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In diefem Fahre wurde au ein Ungeld auf den Wein ge

legt, und mußte vom Fuder Franken-, Neckar, Tauber: und Berg:

ftraßen-Wein 2 fl., vom Fuder Meth aber 3 fl., vom welldhHen

Bein 6 fl., vom Maulvafier, griechifhen und Muskateller 8 fl.

und vom Fuder Bier V2 fl. bezahlt werden. Sin Harer Beweis,

daß man fchon zur felbigen Zeit die indirekten Steuern Kannte,

Bu St. Kohannistag, alfo am 24. Juni, fing Ulman Stromer

auf der Hadermühle an, Papier zu fabriziven.

An Pfingften, nach St, Lucientag vereinigten fi die Wald-

iromer mit dem Nathe zu Nürnberg über ihre NMechte auf den

Wald.

Im Kahre 1394 Hat fig das fog. Ahnojen oder Sonder:

äechen angefangen. Die Gelegenheit hiezu veranlaßte Meijter
Nikolaus, Prediger int neuen Spital, weldher in feinen Predigten

eine Zuhörer ermahnte, die Sonderfiehen nad ihren Kräften zu

unterftüßen; Gbiedurch wurden drei andächtige Frauen Namens N.

Ußlinger, Anna SrundhHerr und Anna Weiding bewogen, daß fie

Anfangs drei Tage in der Marterwoche, als am Mittwoch, Srün-

donnerftag. und Charfreitag, fehS arnıe Kranke {peiften. Dies nahın

von Fahr zu Kahr zu, fo daß von den Sonderfiehen cine große

Menge jährlich in der benannten Woche nach Nürnberg Kımen,

weldeS den Magiftrat veranlaßte, daß cr 1401 eine Berorbnung

ergehen ließ, Ddiefe Leute nicht mehr in die Stadt zu Kaffen, damit

nicht durch diefelben anftediende Krankheiten in die Stadt gebracht

yürden. Bald darauf aber wüthete eine große Seuche in der

Stadt. No Indagine Lerichtet darüber Folgendes:

„Indem aber nach der Zeit gefährliche Sterbeskänfe einfieleıt,

„daß die Leute nicht allein Haufenweije dahin ftarben, fondern

„auc) viele von Sinnen uud VBerftand kamen, und man daher in

„Nürnberg vermeinte, diefes fei eine Strafe von Oott, weilen na

„die Sonderfiehen abgelhafft habe: fo ward von &amp;, €, Malh

„beichloffen, daß an Ddiefe Leute wieder in die Stadt Iaffen jJokie.

„Hierauf war der Zulauf der Sonderfiehen 10h größer,

„md zwar aljo, daß deren anno 1462 auf 600 befchauet (diefes

„gef ahe um zu erforfhen, ob fie wirkflige Sieden wären) wurs
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